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Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten am Sonntag
Vormittag den Gottesdienſt in der Pfingſtkapelle. Geſtern
Morgen von 9 Uhr ab hörte der Kaiſer den Vortrag des
Chefs des Civilkabinets und die Marine-Vorträge. Abends
um 7 Uhr fpeiſte. Se. Majeſtät bei dem Offizierskorps des
1. Garde- Regiments z. F.

Es beſtätigt ſich, daß das Kaiſerpaar einer Einladung
des Königs von Jtalien entſprechen und Mitte März
etwa zum Beſuch in Rom eintreffen wird.

Das ärztliche Bulleiin über das Befinden der Prin-
zeſſin Friedrich von Württemberg von geſtern Abend
5 Uhr lautet: Der Zuſtand hat fich nicht gebeſſert. Ernſte
Befürchtungen nicht ausgeſchloſſen.

Das Staatéemniniſterinm trat geſtern Nachmittag unter
dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen,

in er der Wortlaut der Thronrede vereinbart
wurde.

Die Einrichtung eines Reichsmilitärgerichts auf
Grund des mit Bayern erzielten Uebereinkommens, nach welchem
ein beſonderer bayeriſcher Senat errichtet werden ſoll, wird
Gegenſtand eines Geſetzentwurfes ſein, welchem der Schlußſtein
für die neue einheitliche Militärgerichtsordnung eingefügt werden
wird. Es iſt zu erwarten, daß der Entwurf alle noch offenen
formellen Fragen in einfacher allſeitig befriedigender Weiſe
erledigen wird. Zur Frage, in weſſen Namen der
Reichsmilitärgerichtshof ſeine Urtheile fällen
werde, theilt die „M. P. K.“ mit daß der Streit erledigt ſei.
Jm neuen Militärgerichtshof werde einfach erkannt werden,

Das Beſtätigungsrecht der
einzelnen Kontingentsherren werde dadurch am beſten gewahrt.

Wie die „Augsb. Abendztg.“ aus München hört, hat
Prof. Dr. Frhr. v. Hertling in München unter ſehr glänzen-
den Bedingungen einen Ruf nach Bonn erhalten. Das Blatt
bemerkt hierzu:

„Es dürfte mehr als zweifelhaft ſein, daß man in München
beſondere Opfer bringt, um Herrn v. Hertling ſeinem hieſigen
Wirkungskreiſe zu erhalten, ſchon mit Rückſicht darauf, daß er als
Reichstagspräſident in Ausſicht genommen iſt und dadurth ſeiner
akademiſchen Thäſigkeit noch mehr als bisher entzogen wird.“

Die Promptheit, mit der man Herrn von Hertling in
München fallen läßt, iſt in mehr als einer Hinſicht bemerkens-
wertih; nicht minder bemerkenswerth allerdings ſeine Berufung
nach Bonn, die zunächſt ein Erlöſchen ſeines Reichstagsmandats
zur Folge haben würde.

Die Vorarbeiten zur Poſtuovelle, welche auch die
Reform des Poſtzeitungstarifs enthält, ſind beendet, der Entwurf
wird in den allernächſten Tagen an den Bundesrath gelangen.
Es wird mit Beſtimmtheit darauf gerechnet, daß dieſer die Vor-
lage ſo bald erledigen wird, daß ſie noch vor Weihnachten
dem Reichstag zugehen kann. Es beſtätigt ſich, daß die
Novelle eine Entſchädigung der Privatpoſtanſtalten
vorſchlägt; doch iſt es nicht richtig, daß mit Letzteren Verhand-
lungen über die Entſchädigungsfrage gepflogen worden ſind
hierzu fehlt vorläufig jede Grundlage.

Dem Vernehmen nach werden gegenwärtig die geeigneten
virthſchaftlichen Korporationen, namentlich die Handelskammern,
von den höheren Verwaltungsbehörden aufgefordert, dem kauf-
männiſchen Fortbildungsſchulweſen größere Aufmerkſamkeit
zuzuwenden. Jn den verſchiedenſten Bezirken haben dieſe Auf-
forderungen bereits erfreuliche Erfolge aufzuweiſen.

Da bis zur Stunde beim Reichsjuſtizamt noch nicht alle
Gutachten der einzelnen Bundesregierungen über die Frage der
bedingten Verurtheilung eingetroffen ſind, ſo kann die in
Ausſicht geſtellte Denkſchrift über dieſen Gegenſtand von der
genannten Reichsbehörde auch nicht, wie urſprünglich beab-
ſichtigt war, noch vor Weihnachten bekannt gegeben werden.

Der Entwurf des Geſetzes zum Schutze Arbeitstvilliger
konnie noch nicht an die Bundes- Regierungen verſandt werden,
weil er noch nicht fertiggeſtellt iſt. Daraus erllärt ſich, wie ge
meldet wird, die hypothetiſche Form der offiziöſen Mittdeilung,
wonach die badiſche Regierung einer Vorlage zuſtimmen würde, die
dem S 153 der Gewerbeordnung die Faſſung giebt, welhe bei dem
Entwurf einer Gewerbrordnungsnovelle ron 1890 vorgeſchwebt hatte.

Der Oberlandesgerichtepräſident von Weſtfalen, Staats
miniſter Dr. Falk, hat an die Gerichtsvollzieher des Oberlandes-
gerichtsbezirks Hamm ein Rundſchreiben gerichtet, welches ſich
mit einem in der „Deutſchen Gerichtsvollzieher Zeitung“ ver-
öffentlichten Entwurf einer an das Abgeordnetenhaus zu
richtenden Petition wegen Verbeſſerung der wirthſchaftlichen
Lage und dienſtlichen Stellung der preußiſchen Gerichtsvollzieher
befaßt. Die preußiſchen Gerichtsvollzieher wurden auf-
gefordert, zu dieſem Entwurf ihre Zuſtimmung einzuſenden,
weshalb Ober-Landesgerichts-Präſident, Staatsminiſter Dr. Falk
das erwähnte Rundſchreiben an die Gerichtsvollzieher des Be-
zirkes richtete. Jn dem Schreiben heißt es

„Diees gemeinſchaftliche Vorgehen insbeſondere auch derdurchans agitatoriſche gn h t und die höchſt unangemeſſene
Form der Petition erſcheint als eine nicht zu duldende Untergrabung
der dienſtlichen Ordnung. Einer Weiſung des Herrn Juſtiz
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miniſters entiprechend, unterſage ich daher hiermit die
Betheiligung an Der Vetition kei Vermeidung
diszip inariſcher Maßreg e ln. Dabei eöffne ich aber, daß es jedem
Gerichisvo.tz eper unverwehrt bleibt, von dem ihm verfaſſungsmä zig
zuſtehend.n Petitionsrecht für ſeine Perſon in einer Enzeleingabe
Cebdrauch zu machen, daß aber die Betheiligung an derartigen
Sammelpentionen nicht wird geduldet werden.“

Seit einigen Jahren iſt es üblich, den Fabrik- und Ge-
werbein peltoren beſondere Themata zu ſtellen, die den Gegenſtand
eingehenderxer Erkundigung n und einer beſondere Berichterſtattung in
den jeweiligen Fahresberichten jener Beamten zu vildenhaden. Fürdienächſt-
jährige Berichternatiung iſt den Faorik- und Gewerbeinſpektoren als
ein ſolkkes Thema die Veſchäftigung verheiratheter Frauen in den
Fabriken und die zweckmäßige Art der Beſchränkung dieſer Arbeit
geſtellt worden.

Der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe hat an die
Handelskammern eine Umfrage gerichtet, die ſich auf Einführung eines
vom Kalend.rjahre abw ichenden Geſchäftsjahres für die Jahres-
berichte der Handelskammern bezieht.

Wie di „Neue Weitf. Volks Ztg.“ berichtet, hat Rittmeiſter
Stille zu Renkhauſen i. W. mit Beziehung auf das Auftreten des
Bundes der Landwirthe bei der Landta;swabl in MindenLübbecke
der fonſervativen P erteilei ung ſeinen Austritt aus dem Bunde
der Landwirthe mitgetheilt. Herr Stille Renkhauſen war
bekanntlich noch bei den letzten Reihstagswahlen Gegenkandidat des
Bundes der Landwirthe gegen den konſervatioven Grafen Roon.

Der Kaiſer hat, wie die „Nat.-Ztg.“ hört, dem Gou-
verneur von Deutſch-Oſtafrika, Generalmajor Liebert, perſönlich
den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit der Krone und
Schwertern verliehen. Dieſe ungewöhnliche Auszeichnung des
auch um die volks wirthſchaftliche Entwickelung unſerer größten
Kolonie verdienten Gouverneurs wird wohl endgiltig Diejenigen
verſtummen laſſen, welche ſo beharrlich von der „Amks-
müdigkeit“ des Generals Liebert zu erzählen wußten.

Die „Hamb. Nachr.“ enthalten eine Korreſpondenz aus
Stuttgart, welche die Angaben der Blätter über das von der
Cotta'ſchen Verlagsbuchhandlung für die Bismarck'ſchen
Memviren gezahlte Honorar als übertrieben bezeichnet und
mittheilt, daß pro Band nur 100 000 Mk. ſtipulirt ſeien und
zwar ein für allemal, ſodaß alle pekuniären Ergebniſſe aus
Ueberſetzungen und ſpäteren Auflagen ausſchließlich und ohne
Einſchränkung dem Verlage vorbehalten blieben.

Der Senat zu Hamburg hat Bürgermeiſter Dr. Mönckeberg
zum erſten Bürgermeiſter und Senator Dr. Versmann zum
zwerten Bürgermeiſter für das Jahr 1899 gewählt.

Ausweiſunngen in Schleewig. Aus dem Kreiſe Haders-
leben wurden wiederum 15 Perſonen auscCwieſen, darunter ein
ſci wediſcher Unterthan. Jm Ganzen wurden u4gefähr 30 Verſonen
im Laufe der vorigen Woche aus dem genannten Kreſſe des Landes
v. rwieſen.

Die „Voce della Verità“ hat dieſer Tage behauptet, das
Grundſtück „Dormition“, das der Kaiſer dem katholiſchen
Orientverein in Jeruſalem geſchenkt hat, werde von einem
Beduinen-Scheich reklamirt, der die Abtretung verweigere.
Demgegenüber ſtellt eine offiziöſe Aeußerung feſt,
daß als Eigenthümer des Grundſtücks der deutſche
Kaiſer in das türkiſche Grundbuch eingetragen iſt
und daß das deutſche Konſulat als Wächter über das Grund-
ſtück beſtellt iſt, bis der Bau der dort zu errichtenden Kirche
beginnen kann. Ob das pupſtliche Organ für die Verbreitung
der Nachricht noch andere Gründe hat als die Erwägung, daß
durch beunruhigende Nachrichten dieſer Art die Sammlungen
für den Kirchenbau nicht gerade günſtig beeinflußt werden, muß
dahingeſtellt bleiben.

Parlamentariſches.
Geſtern Abend tagten im Reichstage bereits die Fraktionen

der Konſervativen, der Nationalliberalen und der freiſinnigen
Volkepartei. Heute Abend werden die des Centrums, der
Polen und der Sozialdemokraten zuſammentreten. Die erſte
Leſung des Etats im Plenum wird für den 10. oder 12.
anberaumt werden können. Findet heute eine außerordentliche
Sitzung des Bundesrathes zur Berathung der Militär-
vorlage ſtatt, ſo kann dieſe dem Reichstage noch in der
laufenden Woche zugehen. Eine Berathung derſelben vor den
Weihnachtsferien iſt aber nicht wahrſcheinlich.

Zur Präſidentenwahl im Reichstag verlautet, daß
von den Konſervativen Dr. v. Frege als erſter Vize-
präſident aufgeſtellt werden dürfte. Die Nationalliberalen
wollen Baſſermann als zweiten Vizepräſidenten aufſtellen.

Dr. Lingens (Ztr.) hat ſich bereit erklärt, das Alters-
präſidium in der erſten Sitzung zu übernehmen.

Die Jnkerpellation des Bundes der Landwirthe, betreffend die
Stellung der verbündeten Regierungen zur ſogenannten Fleiſchnoth,
Ausführung des Börſengeſetzes u. ſ. w. haben wie eine varlamen-
tariſche Korreſpondenz meldet, bis jetzt 72 Unterſchriften erhalten.
Bis zur formellen Einbringung im Reichstage werden aber
noch einige Tage vergehen. Die Jntervellationen ſollen
vorher den Fraktionen der Deutſch Sozialen Reformvartei,
der Nationalliberalen und des Centrums zur Unterſarift und Unter
ſtützung vorgelezt und von der wirthſchaftlichen Vereinigung begut-
achtet werden. Die letztere trat geſtern Abend zuſammen, konſtituirte
ſich aber nur. In der nächſten Sitzung werden in dieſem Falle die
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terpellationen berathen werden. Vorausſichtlich am 9. wird die
ffijielle Einvringung derſelben erfolgen.

Bei der geſtrigen Landtags Erſatzwahl im 2. Berliner Wahl-
kreiſe wurde Redaiteur Gold ſchmidt (fr. Vp.) mit 991 von 998
abgegebenen Stimmen gewäßhlt.

e SDie Botſchaft Mace Kinl ys.
Jn der Botſchaft des Präſidenten Mac Kinley, mit welcher

geſtern der Kongreß eröff.iet wurde, beſchäftigte man ſich hauptſächlich
mit dem Kriege mit Spanien. Der Präfident betont, daß es Spanien
nicht gelungen ſei, auf Kuba den Frieden herzuſtellen, und gedenkt
der Zerſtörung der „Maine“, während dieſes Schiff ſich in
Au führung einer internationalen Höflichkeits Miſſion
befand. Dieſe Kataſtrophe have das Herz der Nation
tief erregt, deren guter Sinn jedoch den plötzlichen verzweifelten Ent
ſchluß verhinderte, nicht länger das Beſtehen einer Gefahr und Un-
ordnung zu dulden, welche eine ſolche That möglich machten, und es
der Nation eingab, das Ergebniß der Unterſuchung des Marine
Amtes abzuwarten. Das Widernreben, einen unnöthigen Ver-
luſt von WMenſchenleben und Eigenthum zu verurſachen, habe
eine frühztitige Erſtürmung Manilas verhindert. Nachdem
der Präſident feſtgerellt hat, daß die Räumung Cubas
nicht vor dem 1. Ja uar beendet ſein könne, fügt er hinzu, er ver
ſchiebe die Erörterung über die Frage der Verwaltung
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der neuen Beſitzungen bis nach der Ratiſikation
das Friedensvertrages; inzwiſchen werde die gegenwärtige
Militärherrſchaft beſtehen dleiben, bis Ruhe und eine
ſtändige Verwaltung hergeſtellt ſeien. Der Präſident betont ſodann
die Nothwendigkeit, wechſelſeitig Han delsbeziehungen
mit den Cubanern zu unterhalten, ihre Induſtrie zu er-
m ithigen und ihnen beizuſtehen bei dem Bemühen, eive freie, unab-
hängige Regierung zu bilden, welche im Stande iſt, alle inter
ationalen Pro nagen zu erfüllen und den Frieden unter allen

ewohnen der Jnſel zu fördern.
Jn Betreff des Grenzſtreites zwiſchen Chile und

Argentinien bemerkt Mac Kinley, daß die Verhandlungen, die
Angelegenheit einem Schiedsſpruch der Königin von England zu
unterbreiten, zum Abſchluß gekommen ſeien.
Mit Bezugnahme euf die Tödtung und Verletzung

öſterreichiſch ungariſcher Staatsangehöriger in Lattimer
in Monat September 1897, für welche Oetterreich-
Ungarn unter der Annahme, daß die Tödtung und Verletzung einen
nicht zu richt'ertigenden Mißbrauch der Amtsgewalt in ſich geſchloſſen
habe, Entſchädigung verlangt hade, ſagt Mac Kinley, der Sheriff und
ſeine Beamten ſeien freizeſprochen worden mit der Begründung, daß
ſie in Ausübung ihrer Pflicht gehandelt hätten. Auf Grund Ter
Thatſachen, welche in ihrem Beſitze ſeien, hege die Regierung die
Erwartung, zu einer Verſtändigung mit Oeſterreich Ungarn zu
kommen, trotzdem das Letztere ſeine Forderung auf Entſchädigang
nach Kenntnißnahme des Ergebniſſes des gerichtlichen Verfahrens
erneuert habe.

Nachdem der Präſident ſodann die Unaufſchiebbarkeit des Baues
des Nicaraguagakanals betont hatte, kam er auf die oſt-
aſiatiſche Lage zu ſprechen. Die Vereinigten Staaten ſeien
keine gleichgültigen Zuſchauer bei den außerordentlichen Ereigniſſen
in China gedl eben, durch welche Theile von Chinas See Provinzen
unter die Verwaltung verſchi dener europäiſcher Mächte gekommen
ſeien. Aber die Rechte der amerikaniſchen Staatsbürger und der
Bedarf an Hauptprodukten Amerikas, welcher ſich in jenen Gegenden
herausgebildet habe, dürften nicht durch ausſchließende Behandlung
ſeite s der neuen Beſitzer geſchädigt werden dies erſparte dem
Lande die Nothwendigkeit, handelnd aufzutreten. Die Stellung
Amerikas unter den Nationen, welche weite Küſten vom Stillen Oz an
haben und beſtändig ihren direkten Handel nach dem fernen Orient aus-
dehnen, gebe ihm das Recht zu der Forderung, daß es in dieſer Hinſicht
berückſichtigt und freundlich behandelt werde. Mit Bezug auf die Ver
pachtung von Kiautſchau, Weihaiwei, Port Arthur und Talienwan
und mit Bezug auf die Verkündigung daß dieſe Häfen dem inter-
rationalen Handel offen ſein ſollen, erklärt Mac Kinley, wenn keine
unterſchiedliche Behandlung der amerikaniſchen Staatsbürger und
ihres Handels dort ſich herausſtelle, ſo würde wohl dem Wunſche der
amerifaniſchen Regierung Genüge geſchehen. Die Botſchaft empfiehlt die
Ernennung eines Ausſchuſſes, um die kommerziellen und induſtriellen
Bedingungen Chin s zu ſtudiren im Hinblick auf die Erweiterunz
des Marktes für die amerikaniſchen Rohprodukte und Fabrikate. Der
amerikaniſche Geſandte ſei angewieſen worden, allen etwa bedrohten
amerikaniſchen Intereſſen vollſten Schutz zu ſichern. In Tientſin ſeien
Kriegeſchiffe ſtationirt, um die dortigen Vorgänge im Auge zu behalten,
eine Abtheilung Marinemannſchaften ſei nach Peking geſandt
worden, um den amerikaniſchen Geſandten denſelben Schutz angedeihen
zu laſſen, wie ihn die anderen Nationen ihren Vertretern angedeigen
laſſen.

Weiter heißt es dann, das Handelsabkommen mit
Frankreich befreie einen Theil des amerikaniſchen Ausfuhr-
handels von ſchweren Laſten. Die Verhandlungen mit
den anderen Nationen ſchritten vor. Die diesbezüglichen Ver-
handlungen mit Deutſchland ſeien im Gange.
Mittlerweile werde keine Mühe geſpart, um Deutſchland zu über-
zeugen von der Gründlichkeit der Aufſicht über die für die
Ausfuhr beſlinmtien Schweine-Produkte. Der Präſi-
dent vertraut, daß die wirkſame Durchführung dieſer
Maßnahme das Landwirthſchafts Departement als Garantie
für die Geſundheit der Eßwaaren anerkannt werde. Man
ſci ferner demüht, Deutſchland und die Schweiz zu veranlaſſen, in der
Abſperrung gegen die Einfuhr getrockneter Früchte Er-
leichterungen eintreten zu laſſen denn nachweislich würden die
Früchte unter Umſtänden getrocknet, welche die Exiſtenz jedes
Lebeweſens unmöglich machten.

Sodann ſpricht die Votſchaft von den Beziehungen zu
Großbritannien, welche fortdauernd höchſt freundliche
ſeien. Eine günſtige Löſung der ſchwebenden Unt: handlungen
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bezüglich Kanadas werde dem Präſidenten beſondere Genug-
thunng gewähren. Mit Bezug auf den Vo ſchlag des Kaiſers
von Rußland zur Begrenzung der Rüſtungen ſagt
die Botſchaft, angeſichts der Thatiache, daß die aktive
Wehrmacht der Vereinigten Staaten ſo beträptlich
klein ſei, als die jener Mächte, an welcheKaiſer Nikolaus ſeinen Aufruf gerichtet, ſei die Frage für Amerika
nicht von erheblicher praktiſcher Bedeutung, außer daß ſie einen Gutes
verheißenden Schritt auf dem Wege zur Beſſerung der wohlwollenden
Beziehungen unter den Mächten bezeichne indeß komme es den Ver
einigten Staaten zu, einen ſo wohlthätig wirkenden Plaue ihre Unter
ſtützung zu leihen.

Die Botſchaft geht hiernach zur Beſprechung der Finanzlage
über. Sie theilt mit, daß die Einnahmen des abgelaufenen
Rechnungsjahres, einſchließlich des durch den Verkauf der Pacific-
Bahnen etzielten Betrages ſich auf 405 321 335 Dollars, die Aus
gaben auf 443 368 582 Dollars beliefen. Am 1. Dezember
betrug der Beſtand an gemünztem Golde im Schatzamte
138 441 547 Dollars, der Werth der Golodbarren belief ſich auf
138 502 5]5 Dollars, der der Silberdarren auf 93 358 250 an
ſonſtigem Gelde waren 451 963 981 Dollars vorhanden. Die Vor-
kehrungen zur Stärkung der Hilfequellen des Schatzamts im Zu
ſammenhang mit dem Kriege hätten erböhtes Vertrauen zu den
Vorſatz und der Vollmacht der Regierung geſchaffen, die gegenwärtige
Währung aufrecht zu erhalten und den nationalen Kredit feſter be
gründet, was an dem Einfließen von Gold in das Schatzamt zu erkennen
ſei. Der Präſident empfiehlt aufs Reue, Noten der Vereinigten Staaten,
die zur Einlöſung in Gold eingereicht werden, bei Seite zu legen
und ſolche Noten nur gegen Gold weiter auszuzahlen. Dies ſchließe
indeß nicht ein, daß keine anderweitige Geſetzgebung über den Geid-
umlauf nöthig ſei. Jm Gegentheil ſei allgemein die Wichtigkeit geeigneter
Maßnahmen anerkannt, um der Zukunft der Vereinigten Staaten
eine Währung zu ſichern, die in dem Verhältniſſe wie die gegen
wärtige zu der Währung der Hande, srivalen der Union ſtehe.

Danach beſpricht die Botſchaft die Einverleibung von
Hawaii. Sie empfiehlt die Errichtung einer regelmäßigen, oft
fahrenden Dampferverbindung mit den verſchiedenen neuerdings er
worbenen JInſein. Sie betonte ſchließlich nachdrücklich die Wichtigkeit
einer ſtändigen Vermehrung des Heeres und billigt die hier
auf bezüglichen Vorſchläge des Kriegsſekretärs Alger ebenſo wie den
vom Marineſekretär Long befürworten Bau von drei neuen Schlacht
ſjhiffen und 12 Kreuzern.

Der Fall Piequart
tritt jetzt wahrſcheinlich in ein neues Stadium; der Prozeß wird
wohl faſt zweifellos vertagt wer den, Picquart richtete
nämlich, wie ſchon telegraphiſch mitgetheilt, Sonntag Nach-
mittag an den Kaſſationshof ein Geſuch, betreffend die Zu-
ſtändigkeit von Richtern.

Das Geſuch ſtützt ſich auf verſchiedene Artikel der Strafprozeß-
ordnung, namentlich auf die Artikel 527 und 536, von denen
erſterer kurz ſagt, es ſolle dem Kaſſationshofe die Entſcheidung über
die Kompetenz von Richtern in ſolchen Fällen zuſtehen, wo
ein Kriegs- oder Marinegericht einerſeits und ein Civil-
gericht andererſeits mit der Prüfung desſelben oder eines ähnlichen
Vergehens befaßt ſind. Artikel 536 ſagt, der Kaſſationshof ſolle
bei der Beurtheilung eines ſolchen Kompetenzkonfliftes eine En
ſcheidung über diejenigen Schritte treffen, welche von der richter
lichen Behörde, der er die ſtreitige Sache abnimmt, bereits gethan
ſein ſollten. Ferner beruft Picquart ſich darauf, daß er gegen
wärtig gemeinſam mit dem Advocaten Leblois vor dem Zucht
polizeigericht wegen Enthüllung derſelven Schriftſtücke verfolgt
wird, wegen deren er vor dem Kriegsgericht erſcheinen ſoll.
Juriſtiſche Kreiſe halten das Geſuch für völlig begründet.

Die Geheimakten in der Dreyfusſache ſollten
geſtern vom Hauptmann Coignet dem Kaſſationshof vorgeleſen
werden. Coignet erhielt den Auftrag, gewiſſe Namen aus u
laſen und keinesfalls die Dokumente aus den Händen zu
geben. Jmmerhin wird der Kaſſationshof dieſe münd-
lichen Mittheilungen bei künftigen Vernehmungen Picquarts
einer Kontrole unterziehen laſſen. Man erwartet, daß
der Kaſſationshof Ende dieſer Woche das Geſuch
Picquarts erledigen, nämlich entſcheiden wird, daß dem Polizei
gerichte, welches die Picquart- Verhandlungen ſeiner Zeit nur
vertagte, um dem Kriegsgerichte die Möglichkeit einer ſpeziellen
Unterſuchung zu geben, nach Abſchluß dieſer Unterſuchung ſeine
Priorität wieder erhält, umſomehr, als wenigſtens ein Faktum,
nämlich die Affäre Picquart Leblois, beiden Anklagen
identiſch iſt.

Ein weiteres Telegramm meldet dagegen, daß, wenn nicht
der Kaſſationshof, ſo doch ſchon das Kriegsgericht die
Vertagung beſchließen werde. Jn der Umgebung Freycinets
wird nämlich verſichert, das Kriegsgericht werde freiwillig die
Vertagung beſchließen, gleichviel, ob der Kaſſationshof in ſeiner
dieſen Donnerſtag abzuhaltenden Sitzung die Eingabe Picquarts
ablehnt oder dem Kriegsgerichte die Alten abfordert, um die
Konnexität feſtzuſtellen.

h ÄÄ...a

Oeſterreich-Nugarn.
Der Ausgleichsausſchuß

nahm den Artikel 9 des Zoll- und Handelsbündniſſes betreffend die
Eiſenbahntarife an. Jm Laufe der Debatte erwähnte der Eiſenbahn
miniſter die zunehmende Anwendung des Staffeltarifes in
Deutſchland und gab eine eingehende Darſtellung der Be
deutung und des Inhalts des Artikel 9; derſelae bezwecke, das gegen-
Kitige Verhältniß der beiderſeitigen Staatsbahnnetze während der
Dauer des Zoll- und Handelsbündniſſes im Sinne einer gegenſeitigen
Kooperation zur Förderung der Ausfuhr der beiden Reichshälften zu
regeln. Sodann wurde Artikel 10 betreffend das Konſularweſen in
Berathung gezogen.

Spanien,.
Gewaltſtreich England s?

In militäriſchen Kreiſen iſt man über die Sondirung, welche das
engliſche Geſchwader gegenwärtig vor Centa vornimmt,
Eue?üntuhigt. Man befürchtet einen Gewaltſtreich Englands gegen

Senta.

Nach dem Kriege.
Die Friedenskommiſſion tagte geſtern von 3 bis 74 Uhr

und einigte ſich über die Konſequenzen der ſechs erſten bereits
vorher angenommenen Artikel hinſichtlich der Verhältniſſe der
auf „Kuba, Portorico und den Philippinen verbleibenden
ſpaniſchen Staatsangehörigen, hinſichtlich kommerzieller
Fragen 2c. Die Verhandlungen nehmen ziemlich raſchen
Fortgang es iſt möglich, daß ſie am Schluß der Woche be
endigt werden. Die Kommiſſion wird heute wieder tagen.

Unmittelbar nach dem Friedensſchluß wird ein Rothbuch
veröffentlicht werden. Sagaſta wird dann der Krone die Ver-
trauensfrage ſtellen und wenn, wie anzunehmen iſt, dem
Miniſterium ein Vertrauensvotum ertheilt wird, ſollen die
Cortes zum 7. Januar einberufen werden. Dem „Liberal“
zufolge geht aus gewiſſen Erklärungen des Generals Weyler
ervor, daß zwiſchen Sagaſta, Robledo und Weyler eine

Verſtändigung im Gange ſei und daß die Wirkungen derſelben
nach dem Feiedensſchluſſe ſich zeigen würden.

flächlich gewaſchene Vlutflecke zeigten.

Hamburger Vollſchiff „Conſtan ze“ hatte auf der Herreiſe von
Caleta Buena (Chile) ſchweres Unwetter und Gewitter zu be-
ſiehen. Drei Mann der Beſatzung wurden durch eine Sturzſee
über Bord geſpäült;

Telegramime.
Paris, 5. Dezember. Die Nationaliſten hielten geſtern

eine antiſemitiſche Verſammlung ab, und zogen danach vor das
Hotel Deronuledes, dieſem Hochrufe darbringend. Die
Polizei iſt machtlos. Heftige Schlägereien fanden
ſtatt und 2 Revolverſchüſſe, welche, wie verlautet, ein
Anarchiſt abgefenert, verwundete zwei Perſonen und einen
Poliziſten Namens Halſe. Zwei Poliziſten erlitten Quetſchungen.
Die Nationaliſten zogen danach unter Heerhochrufen auf den
Concordienplatz, wo noch eine Rede gehalten wurde.

NRom, 5. Dezember. Die „Agence Stefani“ ver-
öffentlicht folgende Note: Die Blätter verbreiten über
die Arbeiten der Antianarchiſten- Konferenz
die verſchiedenſten Nachrichten. Da die Konferenz
abſolutes .Stillſchweigen beobachtet und auch bewahrt, ſind die
verbreiteten Nachrichten nur willkürliche Annahmen und ent
behren jeder Begründung.

London, 5. Dezember. Jn Norwich revoltirten die
Soldaten des 3. Huſaren- Regiments vor dem Abgang nach
Jndien. Sechs Verhaftungen wurden vorgenommen.

Prätoria, 6. Dezember. (R. B.) Die Dynamitgeſellſchaft
wird eine weitere Preisermäßigung von 5 Schilling per Kaſten
anbieken unter der Vorausſetzung daß der Jahresumſatz
x Millionen Kaſten beträgt. Ebenſo ſoll beſtimmt werden,
daß, wenn die Regierung im Jahre 1908 die Geſellſchaft nicht
übernimmt, die Konzeſſion auf weitere 15 Jahre ertheilt wird.
Die Entſcheidung hierüber bleibt jedoch dem Veolks-
rath überlaſſen. Die Regierung hat jetzt eine Anleihe von
21 Millionen Pfund Sterling zu 4 Proz. von dein Vertreter
der Firma Baeroeldt u. Heybloom, welcher eine niederländiſche
Finanzgruppe vertritt, aufgenommen. Beſondere Bedingungen
ſind an den Vertrag nicht geknüpft worden.

Algier, 5. Dezember. franzöſiſche Dampfer
„Alger ois“ iſt in der Nähe von Bone un tergegangen.
Elf Perſonen ſind ertrunken.

D

Der

Halleſche Lokalnachrichten vom 6. Dezember.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelen
Angade geſtattet.

Stadilverordueten-Verſammlung. In der geſtrigen öffent-
lichen Sitzung wurde es von Herrn Oberbürgermeiſter Staud e
abgelehnt, die Umſtände darzulegen unter welchen die Polizeiver-
waltung die Volizeiſtunde für das Lokal des Gaſtwirths Faul-
ma n.n in der Gartengaſſe wegen angeblichen Beſuches es elben
von Anarchiſten und anagarchiſtiſchen Zufammenlünften daſelbſt
auf 10 Uhr Abends feſtgeietzt iſt; damit war, da die Verſfamm-
lung es ablehnte, weiter in die Beſprechung dergnterpellation der Stadtv.
Krüger und Alhrecht wegen dieſer Angelegenheit ein:ntreten,
dieſe Suche erledigt. Für Baumpflanzungen in den ſtädtiſchen Aileen
wurden 2787,20 Mk. nachbewiiligt; der Haushaltsplan der
Brumhard- Stiftung für 1899 wurde genehmigt für die Rechnungen
des Rathskeller- Neu und Umbaues wurde Entlaſtung ausgeſprochen,
ebenſo für die Rechnung der Desinfektionsanſtalt für 1996 97. Eine
Vetition des 3. kommunalen Wahlbezirls Vereins wurde dem
Magiſtrate theilweiſe zur Berückſichtigung, theilweiſe zur Erwägung
überwieſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Koxreſvondenzen iſt nur mit deu tlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Wanzleben, 5. Dezember. (Ablehnung einer Ga-
rantie für den Rhein-Weſer-Elbekanal.) Der Kreis-
tag hat den Antrag, 28000 Mk. zu der Garantie der Provinz
Sachſen für den Mittellandkanal zu bewilligen, einſtimmig abgelehnt,
da er einen Nutzen vom Kanale für unſeren Kreis nicht erwartet.

Magdebrrrg, 5. Dezember. (Mord verſuch. Bis-
marckdenkmal.) Im benachvarten Olvenſtedt hat heute
früh 62 Uhr der Fleiſchermeiſter Franz Schöne aus Suden-
vurg angeblich in mörderiſcher Abſicht, ſeinen Schwager, den
Fleiſchermeiſter Karl Rappolz, in der Wohnung von deſſen Eltern,
in den Unterleib und ſeine Frau Luiſe Schöne, geb.
Rapvo lz, die ſich ebenfals dort defand, in den linken Ober-
ſchenkel geſchoſſen. Bei der Einlieſerung in die hieſige
ſtädtiſche Krankenanſtalt war Rappholz nicht vernehmungsfähig die
Angaben wurden deshalb von der Schweſter genacht. Schöne iſt
verhaftet worden.

W Großbeeitenbach, 5. Dez inber. (J mmer wieder die
Petrolenmkanne.) Am Sonnabend Nichmittag verſuchte die
29jährige Ehefrau Frenzel, welche ihr J Jahr altes Kind auf dem
Arme trug, das Feuer durch Nachſchütten von Petroleum anzufachen.
Hierbei explodirte die Kanne und beide Perſonen erlitten derartig
ſchwere Brandwunden, daß ſie an den Folgen derſelben ver
ſtorben ſind.

W. Sondershaufen, 5. Dezember. (Oberſt v. Bloedau
Geſtern Abend ſtard hier Oberſt von Bloedau, früher langjähriger
Offizier im 3. Thüring ſchen Jnſanterie Regiment Nr. 71. Der
Verſtorbene hat nach ſeiner Penſionirung mehrere Jahre hier gewohnt,

BVraunſchweig, 5. Dezbr. (Vom Prinz-Regenten.
Selbſtmord.) Prinz Albrecht, welcher am Freitag Abend

von Schloß Comenz in Verlin eintraf, hat ſich heute Mittag 1 Uhr
nach Braunſchweig zum Winteraufenthalt begeben. Dem Vernehmen
nach wird der Prinz Ende Januar wieder nach Berlin kommen, um
an der Feier des Eebintskages des Kaiſers theilzunehmen und ein
Kapitel des Johanniter-Ordens abzuhalten. Der Finanzbeamte
Wittig hat ſich heute Vormittag durch einen Revolverſchuß in der
herzoglichen Kammer getödtet.

Berliner Chronik.
Einen Mordverſuch und Selbſimord verübte der Bureau

beamte Wilhelm Kaſſel. Der 18jährige Burſche feuerte ouf dem
Boden des Hauſes Triftſtraße 47a auf ſeine Geliebte, die 17jährige
Bertha Achilles, einen Schuß ab und tödtete ſich dann ſelbſt. Das
Mädchen liegt hoffnungslos darnieder.

Wegen Mordverdachtes feſtgenommen. Unter dem Ver-
dachte, ſeine Frau ermordet zu haben, iſt der Kulſcher P. aus Rix
dorf verhaftet. Am 30. v. Mts. wurde ſeine Ehefrau Minna
erhängt und mit durchſchnitienen Pulsadern aufgefunden. Da
die Eheleute in argen Zwiſtigkeiten gelebt hatten, erhielt
die Behörde eine Anjzeige, nach welcher die Frau keines
natürlichen Todes geſtorben ſei. P.'s Wohnung wurde ſeitens der
Kriminalpolizei durchſucht und die Leiche beſchlagnahmt. Der Mann,
der jede Schuld entrüſtet beſtreitet, wurde verhaftet. Als Belaſtungs-
beweis geiten in ſeinem Beſitz gefundene Taſchentücher, die ober

Aus Nah und Fern.
Unglück auf See. Das im Hafen zu Hamburg eingetroffene

der erſie Steuermann und ein Leicht
1 matroſe eriranken, der dritte wurde gerettet.

GHeftige Erderſchütterungen wurden geſtern auf ZanErdſiöße machten ſich auch am Sonnabend ſt

merkbar, namentlich in Ättika, wo es ſeit 8 Wochen nur einmal
gereanet hat. Das Wetter iſt ſo warm, daß die meiſten Bäume in
Blüthe ſtehen.

Vercharterte Schiffe. Wie „Boesmann's Bureau“ erfährt
hat der Norddeutſche Lioyd außer ſeinen Dampfern Werra“, „Fulda
und „Habsburg“ noch ſeine Dampfer „Darmſtadt“ und „München“
für die Beförderung der ſpaniſchen Truppen von Habana nahh
Spanien an die Compania Transatlantica verchartert. Der Dampfer
„Darmſtadt“ wird am Mittwoch von Bremerhaven direkt nach Habamg
in See gehen.

Schwere Schiffskolliſion. Jn voriger Nacht ſtieß, wie auzBat t gemeldei wird, fünf Meilen von Otſchemtſchiry (2) der aus

Batum kommende Dampfer „Peter“ auf den Dampfer „Eliſabeth
und brachte der „Eliſabeth“ ein Leck bei, ſodaß dieſelbe ſank. Auf
beiden Dampfern gab es Todte und Verwundete
Der Dampfer „Peter“ nahm Paſſagiere und Mannſchaften von der
„Eliſabeth“ auf und kehrte nach Batum zurück.

Vier Kinder verbrannt. Bei dem Brande eines Hofes in
Dorfe Ladbeck (Kreis Moers) verbrannten vier Kinder. Der Brand
war dadurch entſtanden, daß dieſe Kinder mit Feuer geſpielt hatten.

Ans Kiel ſchreibt man: Prinz Waldemar der älteſte
Sohn des Prinzen Heinrich, iſt an einer Mandelentzündung
erkrantt. Die älteite Schweſter der bekanntlich auf der Reiſe nach
Kiautſchau begriffenen Prinzeſſin Heinrich iſt zur Pflege des kleinen
Prinzen auf dem hieſigen Schloſſe eingetroffen. Beſorgniſſe we. den
nicht gehegt. Heute verzeichnet ein hieſiges Blatt das Gerüch', daß
auf dem Beſitzthum ves Geheimraths Krupp
ein kaiſerliches Schloß errichtet werden ſoll und zwar
als Sommerreſtdenz des Kaiſers und der Prinzen namentlich in der
Kieler Woche. Auf dem hieſigen Schioſſe iſt nach eingezozenen Er
iundigungzen nichts bekannt.

Größzenwahn und gekräukte Eitelkeit. Sonnabend wurde
in Wien gemelder, daß er Wiener Buchdruckereibeſitzer Tinter
für Arme zwe'er Wiener Bezirle eine Stiftung von
300 090 Gulden gemacht habe. Heute ſtellte ſich heraus, daß
Tinter in einem Anfall von Größenwahn, wabrſcheinlich
unter dem Eindruck der i eine nicht erfolzteEnttäuſchung über
Ordensauszrichnung bei dem Jubiläum, den Vo-ſtehern der be
treffenden Wezirke jene Mittheilung machte, die er in Anbetracht
ſeiner Verhältniſſe gar nicht verwirklichen kann. Die Familie reiſe
mit dem Geiſteskranken von Wien ab.

Freiwillig in den Tod. Aus Brandenburg, 5. Dezbr.
wird dem „Berl. L.-A.“ gemeldet Der Vergolderlehrling Ouo
Waſſerroth hat ſich durch einen Güterzug, der von Wagdeburg
kam, überfahren laſſen und blieb ſofort todt. Der Grund
des Selbſtmordes iſt darin zu ſuchen, daß er in einer Badeanſtalt
inem anderen Badegaſt das Portemonnaie mit 100 Mk. geſtohlen

ehaite und der Diebſtahl entdeckt worden war.
Zuſammenrotlungen. Jn Neumünſter fanden Sonntag

Abend Zuſammenrottungen ſta.t. Die durch die Polizei nicht zu be
wältizenden Tumultuanten demolirten die Tonhalle und die Reichs
hallen. Dann zogen ſie nach dem Tivoli. Es wurde Militär
requirirt, das mit blanſer Waffe einſchreiten mußte, ſo daß zahl
reiche Verwundungen efolgten.
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Kunſt und Wiſſenſchaft.
Göttingen, 5. Dezember. Der ordentliche Profeſſor in der

juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Roſtock Dr. v. Hippel ha
einen Ruf nach Göttingen erhalten und gedenkt, ihm Folge zu leiſten

Todesfälle.
Voun, 6. Dezember. Hier iſt Oberkonſiſtorialrath Hempel,

das älteſte Mitglied des Rheiniſchen Konſiſtoriums, plötzlich geſtorben.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Die Blutthat von Daleng.

-2 Halle, 5. Dezember. Das ſchauderhafte Verbrechen, welches
am Sonntog, den 13. November auf der einſam bei Dalena be-
legenen „Alten Hütte“ ausgeführt worden iſt, wurde heute ſchon
vor dem Schwurgericht verhandelt, weil des Angeklagten dringendſter
Wunſch es geweſen, ſo bald wie möglich abgeurtheilt zu werden.
Der Thäter iſt der am 29. April 1875 zu Rathſtock im Kreiſe Lebus
z Schmiedegeſelle Georg Wilh. Reinhold Schmah
von hier.

Gerichshof: die Herren Landgerichtsräthe Winkler,
Vorſitzender, Lüttich und Doehner VBeiſitzer; Staats
anwalit: Herr Staatsanwaltſchafisrath Günther; Ver-
theidiger: Herr R.A. Herold; Geſchworene die Herren
Gutsbeſitzer Oito BothfeldNaundorf, Geh. Juſtizrath Laſtig-
Halle, Prof. von FritſchHalle, Bankier Julius Becker -Halle,
Gutsbeſitzer Herm. Förſter-Creypau, Mühlenbeſitzer Heinrich
Schiller Holleben, Gutsbeſiter Auguſt Boltze Fienſtedt,
Kaufmann Rudolf Aßmann-Halle, Kaufmann Paul Freymuth-
Halle, Gutsbeſitzer Reinhold Köke-Diemitz, StadtrathKarl Dön ſ. Daue, Gutsbeſitzer Herm. Elſte- Beeſen
und Gursbeſitzer Herm. Glöckner-Kloſtermansfeld als
Erſatz Geſchworener well für die Verhandlung
zwei Tage angeſetzt ſind. Zu derſelben ſind 40 Zeugen geladen und
vier mediziniſche Sachverſtändige, von denen einige über den
Obduktionsvefund der verſtorbenen Koch die anderen über den
Geiſteszuſtand des Schmah ſich auslaſſen ſollen. Obgleich die Ver
handlung der Sache nur wenig in die Oeffentlichkeit gedrungen
war, war der Andrang des Publikums doch ein
ungeheurer, ſodaß der Zuhörerraum zu eng eerſchien.
Der Angeklagte iſt beſchuldigt, am 13. November ds. Js. auf der
Alten Hütte bei Dalena die 6) jährige unverehelichte Wilhelmine Koch
vorfätzlich getödtet und die Tödtung mit Ueberlegung ausgeführt zu
haben, ſowie den 61 Jahre alten früheren Schuhmacher Karl Hahn
mit Vorſatz und Ueberlegung zu tödten verſucht zu haben.

Jn dem vorliegenden Falle haben wir es mit einer ganz eigen-
artigen Perſönlichkeit zu thun. Ein junger Menſch, der einen bisber
tadelloſen Lebenswandel geführt, belaſtet ſein Gewiſſen mit dem
ſchwerſten Verbrechen, deſſen er nur fähig ſein kann. Die That
ſelbſt, am Sonntas, den 13. November während des Vormittag-
Gottesdienſtes vollbracht, iſt noch friſch in der Erinnerung. Unweit
Dalena einem Oertchen in der Nähe von Cönnern, liegt ganz
einſam in einem Wäldchen die unter dem Namen Alte
Hütte“ bekannte Wohnung der 60 jährigen Wilhelmine Koch, welche
dort mit dem gleichalterigen, früheren Schuhmacher Karl Hahn ein
richtiges Einſiedlerleben führte. Trotzdem die Koch, im Volksmunde
„Koch's Miene“ oder „Zicken-Miene“ genannt, mit ihrem nicht un
bedeutenden Vermögen ſehr heimlich that, war es doch bekannt ge-
worden, daß ſie im Beſitze oon Geld ſei. Dies war auch die Ver-
anlaſſung, daß ſchon einige Male der Verſuch gemacht
worden, die alten Leute zu beſtehlen. Letztere waren daber ſehr
mißtrauiſch geworden und verwahrten den Eingang zu ihrer
Wohnung mit Peinlichkeit. Dieſe Vorſicht und die ſeltene Rüſtigkeit
des Mannes retteten dieſem das Leben und erhielten den Haupt-
zeugen für das ſchauderhafte Verbrechen, mit dem ſich die heutige
Sitzung zu beſchäfligen hatte.

Gegen x10 Uhr eröffnete der Vorſitzende die Verhandlung. In
Begleitung eines Gefängnißbeamten betrat der Angeklagte mit nieder
gebeugtem Kopfe die Anklagebank und verblieb in dieſer Haltung
während der ganzen Verhandlung. Sein ganzes Weſen zeigte keines-
wegs das Prototop eines raffinirten Verbrechers, namentlich nicht eines
Mörders. Wenngſeich er den Eindruck eines Reumüthigen machte, gad
er doch mit lauter und ſicherer Stimme nähere Angaben über die
That. Vorher nahm der Vorſitzende Peranlaſſung, dem Angeklazten
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Paris, 5. Dezember. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver
Dz r. 21.40, ver Januar 20.85. pr. Januar- April 21.15, per März-
er 21.25. Roggen ruhig, pr. Dezember 14,60 pr. März Juni
14.50,

Paris, 5. Dezember. Schlußbericht. Weizen kehpt., pr.
Dzbr. 21,35, pr. Jan. 21.00, per Januar April 21. 10. pr. März;Funi
21.35. Roggen matt, per Dzor. 14.00, per März- Juni 14.510

Autwerpen, 5. Dezbr. Weizen ruhig. Roggen feſt.
Hafer khpt. Gerſte behauptet.

Auſterdam, 5. Dezbr. Weizen auf Termine ſtetig do. pr.
ver März 177, vr. Mai 178. Roggen loco do. auf Termine flau
vt. r 145, per Mai 141, pr. Mai-Aug. per Juli per
Noebr.

London, 5. Dez. An der Küſte O Weizenladungen angeboten.
New-VYork, 5. Dezember. (Telegramm.) Rother Winter-

weizen Weizen loco 76, per Dezbr. 7297,, ver Januar per
März 737 per Mai 70 Mais per Dzbr. 391/,, per März
ver Mat 39 Mehi 2,65, Getreidefracht 4

Chicago, 5. Dzor. (Telegr.) Weizen per Dezbr. 65!/,
ver Mai 66. Mais per Dezor. 33

Zucker.
Hamburg, 5. Dezbr. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Pro ukt Baſis 89 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Dzbr. 10,15, pr. Januar 10,15, pr. März 10,25, pr. Mai
10,35, vr. Aug. 10,52, pr. Okt. 9,70. Ruhig.

London, 5. Dzbr. 96 Proz. Javazucker loco 12/,, ſtetig Rüben-
Rohzucker loco 10 Sh. 1 d. matt.

Kaffee.
Hamburg, 5. Dzbr. (Anufangebericht.) Kaffee, Good average

Sautos. Dezbr. 31.05 GE., März 31.75 G., Mai 32.25, Septbr.
32.75 G. Alles Geld.

Hamburg, 5. Dzbr. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
verage Santos. Dezbr. 31.00 G., März 31.75 G., Mai 32.25 G.,

Septbr. 32.75 G.
Havre, 5. Dzir. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York

chloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 3000 Sack, Santos 17,000 Sack.
Recettes für zwei Tage.

Havre, 5. Dpr. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Sontes Dzbr. 38.50, März 39.50, Mai 39.75. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 5. Dzbhr. JavaKaffee good ordinary 32x.
Petroleum.

Bremen, 5. Dzbr. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
vhite loco 6.90 Br.

Hamburg, 5. Dzbr. Petroleum ruhig. Standard white
loco 6.75 Br.

„Antwerpen, 5. Tzbr. (Schlußbericht.) Rafſigirtes Type
weiß loco 19 tez. u. Br., per Dzor. 19 Br., Jan. 195/, Vr.,
März 198/, Br. Tendenz: Feſt.
h n

Spiritus.
Nordhauſer, 5. Dzbr. Brauntwein 45 Vol. für100 Kilogr. ohne Faß ab Lrennerei 60,50-—63,50 Mk., Branntwein

40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,509 Mk., nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 5. Dezbr. Spviritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsaogabe iſt heute von den Cursmaklern init 38.90 Mk. ge
handeit worden, 50er Waare mit 58.40 Mk.

Breslau, 5., Dezbr. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabaabe ver Dzb. 56.40 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe ver Dzbr. 37.00 Br.

Stettin, 5. Dzbr. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 38.00 bez.

Hamburg, 5. Dzbr. Svoviritus befeſt. Dezbr. 172 G.
t e 173 G., Januar Febr. 175 G., April- Mai

Paris. 5. Dzbr. (Anufangsbericht.) Spiritus behauptet,
Dzbr. 44.25 G., Januar 44,75, Januar-April 45.00, Mai Auguſt
44.75 G.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 5. Dzbr. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 49,00 Br.
Köln, 5. Dzbr. Rüböl loco 54.00, Dzbr. 51,60.
Paris, 5. Dzbr. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. Dzbr. 51.25,

Jan. 51,75, Jan.April 52.00, Mai- Auguſt 52.50.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 3. Dezemb. Kochlinſen 24,00-—36,00 Mk Koch
erbſen 20--22 Mk. Speiſebohnen 20,00--23,00 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 5. Dezember. (Amtiich.) Trockene Kartoffelſtärke

21,60 Mk., Kartoffelmehl 21,60 Mk., feuchte Stärke 11,90 Mk.
Nordhauſen, 3. Dezbr. Kartoffeln 4,00—4,50 Mk. pr. 100 kg
Hamburg, 3. Dezemb. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

211 21 Mk. Liefer. Dzbr.-Fan. 21 213 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt u Mk., Liefer. Dez.- Jan. 21/, bis
21* Mk., Superior Stärke 21i/22 Mk., Superior Mehl 22
bis 23 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 3. Dezbr. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40 1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10-—1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 -2,69 Mk., Eier 1,40--1,47 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 420-4,40 Mk., Käſe 4,00-—5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 3. Dezbr. Schmalz. Squire Schmalz in Tierces
29,00 Mk., in Firkins 50 Klgr. 29,50 Mk., in Eimern à 25 Klgr.
30,00 Mk., in Eimern à 12 Klar. 30,50 Mk. Pure Lard Kingan
30,00 Mk. für Tierces per. NettoCentner. Alles unverzollt.

Fiſche.
Hamburg, 3. Dezember. Steinbutt 100 Pfg., kleine 60 Pfg.,

Serzungen 140 Pfg., kleine 115 Pfg., Kleiße, große 55 Pfg.,

kleine 25 Pfg., Rothzungen 40 PVfg., Zander 55 Pfg., Schollgroße 35 Pfa., mittel 35 Pfg., kleine 22 Pfg., Schellfiſche, n

27. Pig., mittel 25 Pfg. kleine 20 Pfg., Lachs, rothfl. in
Silberlachs 165 Pfg., Lachsforellen 165 Pfa., Flußhechte 45 Pfg
Seehechte Pfa., Hummern, lebende 220 Pfg., Cabliau, große
18 Pia., kleine 11 Pfg., Lengſiſch 18 Pfg., Rochen 12 Pfg., Vlaufiſch
16 Pfg., Schnepel 32 Pfg.

Stroh. en.
Nordhanſen, 3. Dezember. Richtſtroh 3,00—3,50 Mk., Heu

4,50--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 5. Dezember. KammzugTerminhandel. La Plata,
Grundmuſter B., ver Dezember 3,57 Mk., per Januar 3,55 Mk,
per Februar 3,55 Mk., per März 3,5217 Mk., per April 3,52 Mi,per Mai 3,52/. Mk. per Juni 3,521 Mk., per Juli 3,52 Mk.
ver Auguſt 3,50 Mk., ver September 3,50 Mk., ver Oktober
3,50 Mk. per November Mk. Umſatz 25000 Kilogramm
Tendenz: Ruhig.

Bremen, 5. Dezember. Baumwolle. Feſter. Upland midd,
ling loco 29,00 Pfa.

Liverpool 5. Dezember. (Schlußbericht) Baum wolle,
Umſatz 15 000 Ballen, davon für Spekulation und e 2000 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferungen: Stetig.
Per Dzor.Jan. 3 Käuferpreis, Per MaiFuni 3 Käuferpreie,

Jan. Febr. 3 Käuferpreis, Juni-Juli 37 Verk.Preis,
r 3 Verk.-Preis, Juli-Auguſt 3 e Käuferpreis,

ärz-April 3* Käufervreis, Aug.Sept. 3/64 Verk.-Preis,
April-Mai 36 Verk.-Preis, Sept.Okt. 38 Käuferpreis,

Metalle.
Aumſterdam, 5. Dezember. Bancazinn 48,.
London, 5. Dezember. Silber 27 Lſtrl. Chili Kupfer

55*/16 Lſtrl. ver 3 Monate 55!/, Lſtrl., Blei ſpan. 13'/, Lſtrl
engl. 13 Lſtrl., Zinn 81/, Lſtrl., Zink 237/, Lſtrl.

Glasgow, 5. Dezbr. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 49 h 315 d.

Tüngemittel,
Hamburg, 3. Dezember. (Chiliſalpeter.) Loco 7,35 Mt.

e

2

Rio de Janeiro, 3. Dezember. Wechſel auf London 77
Bneuos Ahyres, 2. Dezember. Goldagio 111,00.
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Im Rechten die Ehre.
3] Roman von Emma Böhmer.

„Es paßt wundervoll, daß Du heute Zeit haſt, Hanna, wir
ſind ganz allein, Tantchen iſt in ihrem Nähkränzchen.“

Hanna von Hartwig hatte der Freundin feſt und ſtumm
die Hand gedrückt, ſie ſah blaß und erregt aus, ſchwarze
Schatten lagen um ihre Augen. Jetzt ſtanden ſie ſich Beide im
Zimmer unter der Hängelampe gegenüber. Urſula ſchlank, hoch
gewachſen, mit vollen und weichen Formen, dunkelblond und mit
grauen Augen, die den Zauber ihres ſympathiſchen Geſichtes
bildeten Hanna klein, ſehr zierlich gebaut, mit feinem,
ſchmalem Antlitz, deſſen bräunliche Farbe wunderbar hübſch zu
den braunen Augen ſtimmte, aus deren ernſten Tiefen Energie
und Klugheit blitzten.

Urſula ſah erſchreckt auf die Freundin.
„Was iſt geſchehen, Hanna? Was fehlt Dir? Hat Frau

Freren Dich wieder gehetzt und gequält, armes Kind
„Nichts von alledem, Urſel. VBitte, ſetz' Dich dorthin

da auf das Sofa höre mir zu. Nein, laß mich ich
kann mich nicht ſetzen ſpäter jetzt nicht erſt muß Alles
vom Herzen herunter!“

Urſula ſaß mäuschenſtill, ihre Augen erwartungsvvll auf
die Freundin gerichtet.

Letztere lehnte mit verſchränkten Armen an einem Stuhle:

„Jch bin Braut ich habe mich Mittwoch verlobt ſchrift
lich gab ich mein Jawort.“

Urſula ſtarrte ſie an.
„Jſt das Dein Ernſt oder ſcherzeſt Du mit mir?“
„Mein voller Ernſt
„Hanna! Oswald?!“
„O Gott, ſchweige ſtill wie kannſt Du nur denken,

aber freilich Nein, nein, rühre nicht daran, ich ertrage
es nicht, es iſt abgethan, vollſtändig abgethan, und nun frage
nicht, rege mich nicht mehr auf, höre mich ganz bis zu Ende.
Du weißt, daß ich vor Kurzem vier Wochen Ferien erhielt, als
Frau Freren verreiſte? Nun gut alſo bei meinem Ver
wandten in D. lernte ich den Landgerichtsrath Roland kennen

meinen jetzigen Verlobten. Er ging dort aus und ein und
wir ſahen uns viel. Jch bemerkte bald, daß er mich gern hatte

aber daß er mich wirklich lieben gelernt keine Ahnung
kam mir davon. Ich reiſte ab, bin jetzt vierzehn Tage wieder
hier, heute iſt Sonnabend am letzten Sonntag erhielt ich
ſeinen Brief mit dem Antrag. Den ganzen Sonntag ſchloß ich
mich ein und ließ mich krank melden bei Frau Kommerzienrath.
Montag ſchrieb ich meine Antwort Mittwoch empfing ich
Walters zweiten Brief. Jetzt kann ich nicht mehr zurück. Es
iſt geſchehen

Jn abgeriſſenen Sätzen, ſehr energiſch, faſt athemlos, hatte
Hanna von Hartwig geſprochen. Jhre vorhin ſo blaſſen Wangen
waren jetzt mit einer heißen Röthe überzogen, aus ihren klugen
Augen blickte Entſchloſſenheit.

Urſula Dornbach war aufgeſprungen, ihre Pulſe klopften
nd das Herz ſchlug eyr laut. Ein Blick aber auf das Antlitz

L

der Freundin ließ ſie alle Kraft zuſammennehmen, um ruhiger
zu werden und ihr den ſchweren Kampf erleichtern zu helfen

Sie lehnte ſich ſchweigend in's Sopha zurück. Ach! ſie kannte
die Freundin und wußte im Voraus, daß nur edle Motive ſie
dieſen Schritt hatten thun laſſen. Jhr Herz aber bangte ſich
um ſie in verzehrender Angſt.

„Armes Kind! Was magſt Du gelitten und durchgekämpft
haben Und darf ich es wiſſen, was Dich zu dieſem Entſchluß
gebracht, der Dir doch ſchwer geworden ſein muß? Haſt Du
auch wohl bedacht

Hanna ſank auf einen Stuhl, ihre Hände rangen ſich wie
in verzweifelter Qual ineinander ſie ſtöhnte laut auf.

„Urſel, Urſell Bedacht?! Wie kannſt Du fragen, ob ich
Alles bedacht! Jch habe mich halb todt gedacht! Aber Du ſollſt
Alles wiſſen und dann urtheile ſelbſt: Jch erzählte Dir doch,
daß Oswald damals in ſeiner Heimath in F., wo ich
Geſellſchafterin bei Lindaus war, wie auf „Nimmerwieder-
ſehen“ von mir ging wir hatten ja niemals ein Wort von
Liebe miteinander geredet und wußten nur zu genau, daß unſere
Neigung ganz hoffnungslos war. Oswald, Maler ohne
jedes Vermögen, im Anfang ſeiner Laufbahn, mit tauſend
Schwierigkeiten ringend und niedergebeugt durch übergroße
Konkurrenz in ſeinem Fache und ich darauf angewieſen,
mir mein Brod ſelbſt zu verdienen. Bewies mir ſein ſtummes
Fortgehen nicht, daß er Alles für ausſichtslos hielt, zumal er
ſpäter für ſeine Mutter ſorgen mußte, wie er mir ſelbſt einſt
geſagt? Sonſt hätte er damals doch ſprechen müſſen beim
Abſchiede. Ach, ich verſtand ihn ja auch und begriff ſein
beredtes Schweigen nur allzu gut. Das iſt nun ein ganzes
Jahr her, und nie hörte ich wieder von ihm. Jch weiß nur,
daß er noch in S. iſt, wohin er damals von ſeiner Vaterſtadt
ging. Aber Urſulag Du kennſt meine Liebe zu Oswald
tauſend Mal habe ich Dir von ihm erzählt ich habe nicht
vergeſſen und überwunden nein nein, ich liebe ihn mehr
als je ich gehe an dieſer Liebe zu Grunde!“

Hanna ſaß ſchon lange nicht mehr, ruhelos ſchritt ſie hin
und her, geſchüttelt von einer plötzlich ausbrechenden Leiden
ſchaftlichkeit des Gefühls, das alle Schranken durchbrach.

Urſula ſtand jetzt auch mitten im Zimmer bleich und
mit funkelnden Augen.

„Es iſt Sünde, mit ſolchen Gefühlen die Frau eines anderen
Mannes werden zu wollen

Heftig wandte Hanna ſich um:
„Urſula, urtheile nicht, bevor Du nicht Alles weißt! Laß

mir doch Zeit laß mir Zeit! Darf ich hier bei Dir nicht
einmal ſagen, wie mir um's Herz iſt? Das allein bringt mir
die Ruhe zurück!“

„Mein armer Hans! Gott! könnte ich Dir nur helfen!
Sprich Dich aus weine tobe das thut Dir gut,
Liebling! Sag' mir nur noch das Eine: Siehſt Du in
Oswald den echten Künſtler mit einer Zukunft? Glaubſt Du,
daß er ſich emporringen wird, um Großes zu leiſten? Jſt er ein
Genie ein willensſtarker, energiſcher Mann, der mit eiſerner
Konſequenz ſein Ziel verfolgt
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Hanna ſchwieg eine Weile, dann ſeufzte ſie tief.
„Jch weiß es nicht, Urſel. Wahrhaftig, ich kann Dir es

iücht ſagen. Damals erſchien er mir groß und bedeutend in
ſeiner flammenden Leidenſchaft und der glühenden Phantaſie,
dem ſicher gewandten Weſen! Ach, Urſel, Urſel! hätteſt Du ihn
gekannt! Kein Menſch konnte dem Zauber ſeiner Perſönlichkeit
widerſtehen „faszinirend“ nannte man ihn aber er that
oft, was er nicht wollte, war leicht beeinflußt durch neue Ein
drücke. Jch weiß es nicht, ob ſein Wille ſehr ſtark, Urſula.
Jch liebe ihn ſo, wie er iſt, mit all' ſeinen Fehlern und
Schwächen ich beſitze zu wenig Menſchenkenntniß, um Dir
ſagen zu können: So iſt ſein Charakter das wird aus ihm
werden.“

„Die Laufbahn eines Künſtlers iſt gewiß die unſicherſte von

allen,“ ſagte Urſula ernſt, „und wenn Oswald ſeine Mutter
auch noch erhält

Hanna trat dicht vor Urſula hin, ihr beide Hände auf die
Schultern legend:

„Begreifſt Du denn nicht, daß ich es Karl Heinos wegen
chue? Sieh, Walter Roland iſt ein „Prachtmenſch“, wie
man ſo ſagt, er hat ein weiches und großes Herz, er kann
keine Frau unglücklich machen! Und dann dann iſt er reich,
Urſel. Karl Heinos glühender Wunſch, Jura ſtudiren zu
können, ließe ſich verwirklichen mein kleiner Junge wäre ge
borgen für alle Zeit ſein Leben kein verfehltes er würde
glücklich

Urſula's Augen ſchimmerten feucht.
„Jch dachte es mir, Hans. O Gott, ich wußte, daß es

dieſes wäre. Jſt es denn unmöglich, daß Dein Bruder ſonſtige
Unterſtützungen zum Studium erhält

„Ach, lange nicht genügende, um dieſen theueren Beruf zu
wählen. Denke doch nur, wie lange er ohne Einnahme bleibt!
Dieſe Oſtern übers Jahr macht Karl Heino ſein Abiturienten
examen in H. Wenn es nicht der dringende Wunſch unſeres
verſtorbenen Vaters geweſen, daß Karl Heino dieſes Examen
erſt machen ſollte, bevor er ſich einen Beruf wählte, ſo hätte er
damals ſofort nach drüben gehen müſſen, um in das Geſchäft
unſeres einzigen Onkels in NewYork zu treten. Nun blieben
ihm einige Jahre länger in Deutſchland. Und wenn ich mir
meinen ideal denkenden Karl Heino in Amerika als Kommis
vorſtelle, Urſel, dann bricht mir das Herz faſt entzwei, zumal
ich weiß, wie entſetzlich ihm die Zukunft da drüben bevorſteht.
Er paßt gar nicht zum Kaufmann, Du kennſt ihn ja auch!
Aber da Onkel Fritz in NewYork uns nach Papas Tode
dieſen Vorſchlag ſelbſt machte und uns zugleich ſagte, daß
dieſes das Einzige wäre, was er für uns thun könne, blieb uns
keine Wahl, zumal Neigung zu einem anderen Berufe als zu
dem eines Juriſten bei Karl Heino noch viel weniger vor
handen war.“

Hanna ſetzte ſich matt und gebrochen auf einen Stuhl, ihre

Stimme zitterte, als ſie jetzt ſagte: „Urſula, wenn ich mir denke,
ich könnte meinem Liebling ſchreiben Du ſollſt Jura ſtudiren
hab' keine Sorge freu' Dich mit mir

Sie brach plötzlich ab und grub das Haupt in beide Hände,
ihr ganzer Körper erbebte in lautem Schluchzen.

Urſula ſtand am Ofen tief erſchüttert. Ob ſie verſtand,
was in Hannas Herzen vorging?

„Was würde ich thun in dem gleichen Fall?“ dachte ſie.
„Was iſt das Rechte

Sie verſetzte ſich im Geiſte in dieſelbe Lage und überlegte.
Sie zermarterte ihr Gehirn mit tauſend Fragen ſie begriff,
welch' einen Rieſenkampf die Freundin gekämpft! Was war das
Rechte? Das Rechte muß es ſein ſo wollte es Hanna und
ſie hatte gewählt. O, über die Tragik des Lebens!
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Urſula ließ die Freundin ſich ausweinen. Küſſe, Um
armungen und Schmeichelreden waren nichts für ihre kraftvolle
Hanna, deren klare, geſunde Natur ſich immer wieder zurecht
fand. Ein einfaches, herzliches Wort voll Verſtändniß war die
größte Wohlthat für ſie. So ſagte Urſula denn nach einer
Weile ganz leiſe:

„Mein Herzenshans ich fühle tief mit Dir ich be
greife Dein Vorgehen vollkommen. Und was haſt Du an
Walter Roland geſchrieben?“

Hanna 'athmete auf wie befreit.
„Er weiß Alles, Urſel! Jch habe ihm geantwortet, daß ich

keine Liebe für ihn fühlte, ihn aber hochſchätze und ehre.
Ferner ſchrieb ich, daß mein Herz bis dahin einem anderen
Manne gehört; jede Ausſicht auf Verwirklichung meiner Wünſche
ſei aber ausgeſchloſſen. Offen ſagte ich ihm, daß ich dennoch
bereit wäre, die Seine zu werden, wenn er trotz alledem bereit
ſei, mich ſeine Braut zu nennen. Jch hoffe, ihn mit der Zeit
lieben zu lernen und meinem Karl Heino in ihm einen älteren
Freund und Bruder zuführen zu dürfen. Zwei Tage darauf
kam ſeine Antwort ſie hat mich weinen gemacht, Urſel! Er
iſt ſo dankbar, daß ich es mit ihm verſuchen will, ſchreibt ſo
liebevoll über Karl Heino legt mir Alles zu Füßen Alles
Urſel ſein Leben ſein Herz. Ach! Alles, was er beſitzt.
Dann ſchrieb ich mein Jawort und geſtern Freitag Mittag
kam ſein glückſeliger Brief dankerfüllt, Urſula! Du ſollteſt
zuerſt Alles wiſſen heute Nacht ſchreibe ich an Karl
Heino.“

Urſula reichte der Freundin mit feſtem Druck die Hand.
„Gott mache Dich glücklich, Hanna!“
Sie vermochte den Thränen nicht mehr zu gebieten, unauf

haltſam drangen ſie aus den Augen hervor.
Um Hannas Mund zuckte es heftig.
„Jch habe ſchwere Nächte ſchwere Stunden durchlebt,

Urſula! Jch habe mit Gott gehadert und das Warum nicht
ergründet. Aber ich will nur das Rechte. An meinem red
lichen, heiligen Loillen ſoll es nicht fehlen, Walter glücklich zu
machen.“

Urſula ſah ihr tiefernſt in die Augen.
„Das „Warum“ iſt wohl ſchwer zu verſtehen für uns,

Hans aber eine höhere Hand lenkt dennoch die Geſchicke der
Menſchen, daran glaube ich feſt.“

Eine Zeit lang war es ſo ſtill im Zimmer, daß man nur
das Ticken der Wanduhr vernahm. Dann trat Urſula an den
Tiſch.

„Es geht ſchon auf ſieben, Hans,“ ſagte ſie, wehmüthig
lächelnd. „Unſer Kaffee kocht bald. Darf ich Dir jetzt eine
Taſſe einſchenken?“

„Bitte, Urſula.“
„Und willſt Du mir nicht noch ſagen, wie Dein Verlobter

ausſieht, wie er im Weſen iſt?“
„Er iſt groß und kräftig, breit in den Schultern, ganz

dunkel, faſt ſchwarz mit langem Schnurrbart. Sein Kopf iſt
eher häßlich als hübſch, aber klug und energiſch. Genügt Dir
dieſe Beſchreibung, Urſel

„Fürs Erſte ſo ziemlich,“ lachte jene erheitert. „Und was
iſt die vorherrſchende Eigenſchaft ſeines Weſens

„Wie mir ſcheint, Ruhe und Klarheit.“
„Welch' ſchöne Eigenſchaften an einem Manne. Es

wird Alles noch gut, Hanna Alles.“
Urſula's kleine Pendule auf dem Schreibtiſche ſchlug

ſieben.

Hanna ſtand auf. „Jch muß gehen, es iſt hohe Zeit,
Nrſel. Wenn Du willſt, beſuche mich Dienstag, dann kann von
Karl Heino Nachricht da ſein und Du erzählſt mir auch
endlich von Dir?“

(Fortſetzung folgt.)
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Vom Weihnachtsbüchermarkte.
III

Ernſt v. HeſſeWartegg hat dem deutſchen Leſer eine höchſtwillkommene Gabe zum Keihnachtsfeſte gebracht: das Ergebniß

ſeiner neueſten diesjährigen Reiſe nach China. Das Werk iſt be
titelt Schantung und Deutſch-China im Jahre 1898“ und imVerlage von J. J Weber in Leipzig erſchienen (Preis kart.
14 t in Originaleinband 18 Mk.). Kein Land des Erdballs
ſteht heute ſò ſehr im Vordergrunde der allgemeinen Aufmerkſamkeit
wie das Reich der Mitte. Kein Land iſt für den deutſchen Leſer,
aber ebenſo für den deutſchen Kaufmann, den Jnduſtriellen, den
Soldaten und den Seemann von ſo großer Wichtigkeit. Die Er
ſchließung Chinas, die Ernſt v. Heſſe-Wartegg ſeit Jahren in
Zeitungsartikeln und zahlreichen Vorträgen befürworket hat, iſt
erfolgt. Das Deutſche Reich hat ſich in thatkräftiger Weiſe ſeinen
Antheil daran geſichert und mit Kiautſchau eine Eingangspforte,
einen Stützvpunkt gewonnen, der für die Entwickelung der deutſchen
Bez ichungen in Oſt Aſien von größter Wichtigkeit iſt. Aber bis auf
den heutigen Tag fehlte es an irgendwie befriedigenden Be
ſchreibungen der Provinz Schantung, dieſer neuen Jntereſſenſphäre
des Deutſchen Reiches in China. Schantung, von einer Ausdehnung
wie ganz Süd Deutſchland einſchließlich der Reichslande und einer
Bevölkerungszahl, welche nahezu jene Frankreichs erreicht, iſt bisher
yur ſtreckenweiſe geſtreift worden, und die einzigen wiſſenſchaftlichen
Reiſen ſind bereits vor 30 Jahren erfolgt! Seit einem Menſchen
alter iſt über dieſes weite, dichtbevölkerte, größtentheils unbekannte
Gebiet weder in der deutſchen noch irgend
einer anderen Sprache irgend ein Werk erſchienen, und jetzt, wo
dasſelbe unter den deutſchen Einfluß gekommen iſt, fehlt es an irgend
einer allgemein verſtändlichen, aus der neueſten Zeit ſtammenden Be
ſchreibung, fehlt es an Karten und Anſichten darüber! Kaum war
die Beſetzung der Vucht von Kiautſchau, dieſes Schlüſſels von
Schantung, erfolgt, ſo befand ſich E. v. HeſſeWartegg bereits auf
dem Wege dahin. Er beſuchte nicht nur Kiautſchau und das ganze
nächſtliegende Gebiet, ſondern unternahm auch mit erheblichen Ge
fahren eine anſtrengende Reiſe durch die ganze Provinz, und das
vorliegende Buch iſt das Ergebniß derſelben. Es lieſt ſich wie ein
ſpannender Roman, denn was es enthält, iſt durchweg
neu. Jn vielen Ortſchaften war Heſſe Wartegg überhaupt
der erſte europäiſche Beſucher. Das Leben und Treiben der
Einwohner, die Sitten und Gebräuche der Mandarine, der Soldaten,
Handwerker, Handelsleute, Litteraten, ebenſo wie der Frauen die
großen Städte, Induſtrievezirke, Landſchaften, die Gebirge, Flüſſe,
Kanäle dieſes großen Landes finden in dem Werke eingehende
Schilderung in dem bekannten angenehmen, oft entzückenden Stil,
der alle Schriften des bewährten Verfaſſers auszeichnet und der ihn
längſt zu einem bevorzugten Liebling der deutſchen Leſewelt gemacht
hat. Was das Buch zu einem geradezu ſenſationellen geſtaltet, iſt
zunächſt die erſte eingehende Beſchreibung des ſagenhbaften
heiligen Landes von China“ mit den Geburts und Grab-
tätten von Confucius und Mencius mit der maleriſchen
Gelebrtenſtadt Yentſchou-fu, dem Mekka yon China Tainganfu und
dem berühmten heiligen Berge von China, dem Taiſchan, den
E. v. HeſſeWartegg erſtiegen und als Erſter mit dem photographiſchen
Apparat aufgenommen hat. Vielleicht den größten Werth beſitzt das
Buch durch die Abbildungen, beinahe zweihundert an der Zahl, auf
Grundlage der erſten Photographien, welche in Schantung überhaupt
aufgenommen worden ſind. Heſſe-Wartegg beſchränkte ſich nicht
darauf, ſelbſt zu ſkizziren und Aufnahmen zu machen, ſondern wurde
von zwei in ſeinem Dienſte ſtehenden erfahrenen Photographen be-
gleitet, welche die aufgenommenen Bilder gleich an Ort und Stelle
entwickelten. So kann das hervorragend ſchön ausgeſtattete Werk
nur wärmſtens empfohlen werden.

Als prächtiges Weihnachtsgeſchenk für alle Kunſtfreunde ver
dient der ſoeben erſchienene XII. Jahrgang der Modernen Kunſt
in Meiſterholzſchnitten“ (Rich. Bong, Kunſtverlag, Berlin W. 57,
Leipzig, Wien, Stuttgart), der auch in einem glänzenden Original
prachteinbande zu beziehen iſt, ganz beſondere Beachtung. Sein
Inhalt iſt ebenſo reich, wie ſchön und wertbvoll. Die modernen
Leiſtungen der Kunſt, welche den Stolz der jüngſten großen Aus-
ſtellungen gebildet haben, umſchließt er in ausgezeichneten Meiſterholz-
ſchnitten und Farbendrucken, die den Originalen mit höchſter Treue nach
gebildet ſind und wie in einer Gemäldegallerie an den Beſchauer
vorüberziehen, erklärt durch einen feinſinnig geſchriebenen Text,
welcher Jnhalt und Form eines jeden Kunſtwerkes genau würdigt.
Meiſter wie J. Scheurenberg, C. Becker C. Seiler, J. Villegas,
S. Philippoteaux, R. Rößler, A. Fabrès, F. A. Kaulbach, A. Faldi,
G. Simoni und viele andere erſten Ranges ſind in ihm mit ihren
beſten und neueſten Schöpfungen vertreten. Ein außerordentlicher
Reichthum an trefflichen und intereſſanten Jlluſtrationen tritt
z dieſen Glanzleiſtungen moderner Vervielfältigungskunſt hinzu.
Lereint mit den künſtleriſchen Gaben iſt eine Reibe vorzüg-

licher Romane erſter Autoren, unter denen nur „Sphinx“ von
Vollrat Schumacher genanyt ſein mag. ſowie ein großer

ieichthum an feſſelnden Norellen, Skizzen und Feuilletons, die alle
bedeutſamen Erſcheinungen des modernen Lebens, wie Theater,
Muſik, Sport, Literatur, Feſte bei Hof und in der Geſellſchaft, in
geiſtvollſter und friſcheſter Weiſe behandeln. Prächtige Beiträge
ſclcher Art haben F. Frhr. von Dincklage-Campe, Th. Nundt, Beorg
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Buß, Serafine Détſchy, Ludwig von Romocki, Paul Oskar Höcker,
R. Kohlrauſch, V. Chiavacci und viele andere geſchätzte Schriftſteller
und Fachleute geliefert. Auch die zahlreichen, wundervoll illuſtrirten
Geſellſchaftsſpiele und Künſtlerſchnurren ſind von höchſtem Reiz und
friſcheſtem Humor. So bietet der glänzend ausgeſtattete Prachtband
einen Jnhalt von dauerndem künſtleriſchen und literariſchen Werty.

Bei der ungeheuren Menge von Schriften über das Leben und
Wirken unſeres großen Reformators Luther muß es faſt wie ein
Wagniß erſcheinen, noch etwas Neues zu veröffentlichen. Das Buch
muß ſchon ganz etwas Beſonderes bringen und ungewöbnliche Vor
züge beſitzen, es muß den großen Mann in einer bisher noch un
betannten Veleuchtung zeigen oder eine Seite ſeines Weſens, die in
der allgemeinen Viographie nicht ganz zu ihrem Rechte kommt, zu
ſammenhängend und ausführlicher behandeln. Das hat Ernſt
Evers in ſeinem Buche „Jm Lutherhauſe“ gethan, das im Ver
lage der Buchhandlung der Berliner Stadtmiſſion, Berlin SW.,
Johannistiſch 6, erſchienen iſt. Luthers Familienleben von Anfan
bis zu Ende wird uns darin vorgeführt. Wie der einſame Mön
dazu gekommen iſt, ſich zu verloben, wie er ſich am 13. Juni 1525
verheirathet haf, wie er ſein Hausweſen geführt, wie er
in Freud und Leid ſich verhalten, wie er den Verluſt
ſeines lieben Magdalenchens ertragen hat, bis ihn der Tod in Eisleben
den Seinen entriß, das alles wird uns hier anſchaulich und lebendig
erzählt. Wir gewinnen daraus die begründete Ueberzeugung, daß
das Lutherhaus vorbildlich für das deutſche Familienleben iſt.
Ganz beſonders glücklich und geſchickt erreicht der Verfaſſer dies auch
noch dadurch, daß er den großen Gottesmann ſeine Anſchauungen
über alles, was mit Ehe und Haus in Beziehung ſteht,
entwickeln läßt. Da hören wir Luthers Anſchauung vom Segen
und von der Würde des ehe ichen Lebens, von der Beſtimmung des
Weibes zur Hausfrau und Mutter. Da redet er von den drei
Stücken die nach ſeiner Meinung zum rechten chriſtlichen Anfang
des Eheſtandes gehören nämlich daß man ihn im Glauben anfange,
daß man Gott nm ein fromm Ehegemahl bitte und daß man mit
Wiſſen und Willen der Eltern freie. Da wird gehandelt von der
rechten Art einer Hochzeitsfeier, der Haushaltung, der Kindererziehu
von der Stellung der Herrſchaft zum Geſinde, da erfahren wir, w
Luther über Freunde und Feſte, über irdiſches Hab und Gut, über
Natur und Kunſt gedacht hat, und können von ihm lernen, wie man
auch im herbſten Leid noch Troſt finden kann in der unerſchütterlichen
Zuverſicht des Chriſtenglaubens. Das alles wird uns zwar in
romanhafter Form erzählt, iſt aber keineswegs romanhaft
erfunden und ausgeſchmückt. Der Verfaſſer hat vielmehr
in genauer Kenntniß der Werke und Briefe Luthers alles auf dieſe
Gegenſtände Bezügliche direkt daraus in ſeine Erzählungen herüber-
genommen und paſſend ins Geſpräch verflochten. So erhebt ſich das
Buch weit über die bloße Unterhaltungslektüre und iſt ein Hausbuch
im beſten, leider ſo oft mißbrauchten Sinne dieſes Wortes, ein Buch,
aus dem man ſich Raths holen kann über alle wichtigen ſittlichen
Fragen des Ehelebens. Zu den Vorzügen der Wahrheit
und Anſchaulichkeit kommt auch noch der einer wirklich vornehmen
Ausſtattung und durch 8 Heliogravüren nach Zeichnungen von
Prof. Paul Händler ein ſo ſchöner künſtleriſcher Bilderſchmuck,
daß das Werk in jeder Hinſicht warm zu empfehlen iſt.

Von weiteren Weihnachtsneuheiten der Buchhandlung der
Berliner Stadtmiſſion nennen wir noch folgende kleinere Schriften,
die für Weihnachtsbeſcheerungen beſonders geeignet
und ihres ungemein billigen Preiſes wegen für Maſſen-
verbreitung beſonders willkommen ſein werden, nämlich:
Bunte Blätter. Von Ernſt Evers. Es ſind reich illuſtrirte
mit buntem Titelbild und einem Golddruckbild verſehene Hefte, welche
einen reichen Jnhalt an Erzählungen, Gedichten, Räthſeln c. haben.
Es liegen jetzt 8 Hefte vor, jedes Heft, 32 Seiten ſtark, koſtet 20 Pfg.
100 Hefte 14 Mk. Die Hefte ſind für Kinder jeden Alters geeignet.
Weihnachtsglocken. Erzählungen von Ernſt Evers, 40 Hefte, per
Heft 10 Pfg. Gemiſcht Heft 1-35 pr. Hundert Heft 6 Mk. Heft
36--10 per Hundert 7,50 Mk. Jedes Heft enthält eine Erzählung
für die reifere Jugend oder für's Volk, iſt 16 Seiten ſtark und reich
illuſtrirt. Die fünf letzten in dieſem Jahr herausgegebenen Hefte
ſind prächtig ausgeſtattet in einem hübſchen bunten Umſchlag geheftet
und werden in Sonntagsſchulen und Vereinen große Freude bereiten.
Kinderſpiegel. Von E. Hübner, neu berausgegeben von Ernſt
Evers. E Hefte, je 16 Seiten, im bunten Umſchlag, à Heit 5 Pig.,
100 Hefte gemiſcht 4 Mk. Kleine allerliebſte Geſchichten für's Aller
von 6--12 Jahren. Ebenfalls zu Beſcheerungen in Schuien,
Sonntagsſchulen c. ſehr geeignet. Kinderbibliothek. Erzählungen c.
für Kinder im Alter von 6--12 Jahren im farbigen Umſchlag,
25 Hefte, per Heft 5 Pfg., 100 Hefte 3,50 Mk. Lehrer, Leiter und
Helfer an Sonntagsſchuleßi, Leiter von Jünglings- und Jungfrauen-
vereinen, Vorſteher von Anſtalten, Diakonen und Diakoniſſen, über
haupt Alle, welche große Beſcheerungen zu reranſtalten haden, ſeien
auf dieſe ganz vortrefflichen Sammlungen beſonders aufmerkſam
gemacht. Jm Lichte der Weihnachtsſonne nennt ſich eine Reihe
von Erzählungen von Ernſt Evers. Verlag der Buchhandlung der
Berliner Stadtmiſſion, Berlin SW. Preis geheftet 1 Mk., elegant
gebunden 1,80 Mk., 160 Seiten 8“. Das VBuch, welches vortrefflich
ausgeſtattet und zum Geſchenk für Jung und Alt beſonders greignet
iit, bietet fünf Erzählungen aus der Vergangenheit und Gegenwart
die Erzäh ungen ſchließen ſich an die Advents-, Weihnachts und
Neujahrszeit an. Der Verfaſſer weiß, ob er den Ton heiligen Ernſtes
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oder freundlichen Scherzes, wie hier und da in der zweiten Geſchichte,
anſchlägt, ſteis die Herzen zu bewegen. Er will aber mehr al eine
augenbickliche Bewegung bewirken, er will bei ſinen Leſern ernſte
Entſchlüſſe reifen laſſen, und dies wird das ſchöne Buch in vollem
Maß erreichen.

An Schluſſe des heutigen Feuilletons mögen noch zwei ſehr
hübſche Gedicht-Anthologien Erwähnung finden, die ſicher
lich ſich viele Freundinnen und Freunde verſchaffen werden. „Grüße
deutſcher Dichter, Sammlung der ſchönſten Dichtungen“, heißt eine
ſoeben im Verlage von W. Vobach u. Co., Berlin erſchienene
Sammlung, die in ſelten ſchöner Ausſtattung die ſchönſten Dichtungen
unſerer hervorragendſten Dichter der Neuzeit vereinigt. Da iſt keine
Seite des menſchlichen Gefühlslebens, die unberührt bleibt, mit ſo
innigem Verſtändniß ſind in dieſer etwa 300 Gedichte umfaſſendenAnthologie alle Stimmungen des Lebens berückſichtigt. Die aus-

gewählten Dichtungen zeichnen ſich durch ihren edlen Gehalt, durch
vollendete Form und den Wohllaut der Sprache aus. Ein ſolchesBuch zu beſitzen iſt ein wirklicher und dauernder Genuß. Der Preis
dieſer Sammlung beträgt für den elegant gebundenen Band 3 Mk.

DichterHumor“ betiteit ſich eine Sammlung huworiſtiſcher
ichtungen, welche F. Reuther im Verlag der Dresdener Ver. ags-

anſtalt V. S. Eſche herausgegeben hat. In ſehr geſchickter Zu-
ſammenſtellung bringt die Sammlung Dichtungen von Goethe,
Schiller, Gellert, Leſſing, Uhland, Bürger, Chamiſſo, Geibel, Hebel,

i oltei, Körner, Rückert, Voß, Baumbach, Bodenſtedt, Dahn,
k, Heyſe, Reuter, Roſegger, Scheffel, Storm, Raymund und

vielen Anderen. Neben Bekanntem und Beliebtem birgt das Buch
viele wenig bekannte Perlen deutſ en Humors und wird daher Allen,die Sinn ßierfür haben, ſehr willkommen ſein. DieVerlagshandlunghat

die Sammlung durch gediegene und geſchmackvolle Ausſtattung zu einer
paſſenden Feſtgeſchenk gemacht und der Preis (in orig. Leinwandb.
3 Mark) niedrig geſtellt. Als Weihnachtsgabe für Vater, Bruder,
Sohn oder Freund wird Jeder Dank damit ernten und viele Freude
bereiten. Endlich ſeien die „Lieder eines Soldaten“ von Georg
Lehnert (E. Pierſon's Verlag in Dresden) hervorgehoben. Sie
ſtellen eine reichhaltige Sammlung gewandter Verſe dar, die das
Soldatenleben mit all ſeinen Freuden und Leiden theils in keckem
Humor, theils mit tiefem Eefühl beſingen. Jeder alte Soldat wird
das Büchlein gern zur Hand nehmen und ſeiner eigenen Dienſtzeit
bei der Lektüre gedenken.

Allerlei.
Die Roſe von Jericho. Die eigenthümliche und höchſt inter

eſſante Wüſtenpflanze, die Roſe von Jericho, wächſt in den unfrucht
baren Einöden von Paläſnna, Arabien, Aegypten und der Sinai
halbinſel. Wenn der Sommer in aller Gluth des Südens eintritt,
wirft die Jerichoroſe ihre Blätter und Blüthen ab und die Zweige
rollen ſich in Geſtalt einer Kug l feſt zuſammen brennende Oſtwinde
lockern die Pflanze aus der Erde und entführen ſie meilenweit in
das Meer. Kommt die Jerichoroſe nun mit dem Waſſer in Be
rührung, ſo entfaltet ſie ſich, die Samengefäße ſpringen auf und die
Samenkörner werden durch die im Orient regelmäßig wiederkehrenden
Weſtwinde wieder zurück in die verlaſſenen Einöden getrieven, wo ſie
die kahle Wüſte angenehm beleben. Man kann die ben beſchriebene,
höchſt intereſſante Erſcheinung an jeder dieſer Wunderpflanzen bequem
wahrnehmen, wenn dieſelbe in ein genügend großes Gefäß mit kaltem
Waſſer gelegt wird. Schon nach einer halben Stunde beginnt das
Schauſpiel die Roſe entfaltet ſich, auch wenn ſie vielleicht jahrelang
trocken gelegen, bis zu ihrer doppelten Größe, das Pflanzengerippe
fängt an, ſich zu dehnen, es wird vollſaftig, färbt ſich blau oder
bläulich, und es bilden ſich kleine Blumenblätter, welch kleine, gelb-
rothe Blüthen entfalten. Jn einigen Stunden iſt die Pflanze ganz
aufgeblüht und entwickelt ſich im Waſſer immer weiter, oft mit röth
lichen Spitzen und Trieben gleſch den Polypen oder Korallen.

Unter den vielen koſtbaren Hochzeitsgeſchenken einer be-
kannten Schönheit, Miß Conſtance Salamons, deren Trauung mit
dem kürzlich aus dem Sudanfeldzuge heimgekehrten Major Lawrie
rom königlichen Artillerie- Regiment vor einigen Tagen ſtattgefunden
hat, befand ſich auch ein werthvolles Schmuckſtück in Geſtalt einer
goldenen, reich mit Diamanten ink uſtirten Spinne, an die ſich ein
nettes Geſchichtchen knüpft. Wie bekennt ſein dürfte, exiſtirt ein ſehr
alter Aberg!aube, nach welchem es für unheilbringend gilt, eine Spinne
zu tödten. Ebenſo behaupten manche Leute, daß es Glück in Gld-
angelegenheiten bedeutet, wenn das langbeinige Jnſekt, vor dem doch
die meiſten Menſchen einen gewiſſen Schauder nicht unterdrüfen
können, einem plötzlich auf den Arm oder die Schulter fällt. Daher
auch der Ausdruck „Geldſpinne“, der beſonders in En iand ſeh häufig
angewendet wird. Was nun die Diamantſpinne der jungen M. jors
gattin anbetr ſſt, ſo iſt dies eine ſinnige Gaſe von der chwieger
nutter des Bräutigams, der nach der Anſicht der eiwes ſehr aver
gläubiſchen Dame ſeine glückliche Rückkehr aus de Kriege nun einer
Spinne zu verdanken hat. Es war am Abend vor dem Gefecht di
Atbara, als Major Lawrie in dem Vent lator ſein s Heimee ein zier
liches Exemplar jener kunſtreichen achtfüßt en Weber e treckte Um
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das Thierchen ja nicht zu ſtören, handhabte er ſeine kriegeriſche Kopf
dedeckung mit äußerſter Vorſicht, und zu ſeiner Freude fand er die
kleine Einquartirung am Wiorgen der Schlacht bei Omdurman noch
an derſelben Stelle vor. Während dieſes ereignißreichen Tages
befand ſich der Major, indem er ſeine Batterie befehligte, ſtets im
heißeſten Kampfgewühl, aus dem er vollkommen unverletzt hervor
ging. Wenige Tage ſpäter packte er in großer Eile ſeine Sachen
zuſammen, um ſie nach England befördern zu laſſen. Jn der Haſt
und Aufregung aber vergaß er es, nach ſeiner kleinen Freundin, der
Spinne, zu ſehen. Erſt nach ſeiner Ankunft in London erinnerte er
ſich des glückbringenden Jnſekts, das nun wochenlang ohne Nahrung
geweſen ſein mußte, wenn es noch bei der Verpackung des Helmes
im Ventilator geſeſſen hatte. Jn Gegenwart ſeiner Braut und deren
Mutter wurde das betreffende Uniformſtück hervorgeholt und unter-
ſucht. Zur allgemeinen Ueberraſchung erblickte man nicht nur Frau
Spinne in ihrem eigenartigen Zufluchtsort noch lebend und munter,
ſondern ſie hatte die lange Ruhe dazu benutzt, zwei jungen Spinnen
das Leben zu geben. Das merkwürdige Trio befindet fich noch heute
unbelaſtigt in ſeinem Quartier, dem man einen Ehrenplatz in dem
luxuriöſen Neſtchen, in das Major Lawrie ſeine junge Gattin geführt,
angewieſen hat. Die zur Erinnerung an dieſe Epiſode von Mrs.
Salamons geſtiftete Diamantſpinne aber wird ſich ohne Zweifel als
theuerſtes Familienkleinod von Generation zu Generation vererben.

Das Modell zu Schillers Glocke. Bekanntlich hat Schiller
das Motto für ſein berühmtes „Lied von der Glocke“ von der
Jnſchrift der großen Münſterglocke in Schaffhauſen genommen
Vivos voco, mortuos plango, fulguro frango. Die Glocke ward 1498
vom Glockengießer Prior in Baſel gegoſſen und hing ſeitdem im
Münſterthurm zu Schaffhauſen. Jm Laufe der Zeit erhielt ſie einen
Sprung und verlor ein Stück ihres Metalls. Sie erhielt dadurch
einen unmelodiſchen Ton, der allmählich immer unangenehmer klang,
ſodaß ſie in den letzten Jahren nicht mehr geläutet wurde. Jmmer
mehr faßte der Gedanke Wurzel, die arte geſchichtliche Glocke im
Muſeum der Stadt aufzuſtellen und dafür eine neue gießen zu laſſen.
Dies iſt nunmehr geſchehen. Die alte hiſtoriſche Schitlerglocke iſt
jetzt ins Stadtmuſeum gebracht worden. Ter Kirchenchor, verſtärkt
auf 250 Sänger, führte bei dieſer Gelegenheit in der Kirche von
St. Johann Schillers Lied von der Glocke mit der Muſik von Rom
berg auf. Das neue Geläute wurde in einem Aufzuge der Bürger
ſchaft eingeholt, von den Schülern des Gymnaſiums auf den Thurm
gewunden und am 27. November durch einen feierlichen Gottesdienſt
unter Betheiligung aller Behörden eingeweiht.

Ueber eine Eigenthümlichkeit des Haſen, ſo ſchreibt dem
„Hubertus“ ein Leſer, wurde ich vor längerer Zeit durch einen alten,
auf der Jagd ſehr erfahrenen Waldiäufer belehrt, die der Mühe
werth iſt, einmal erzählt zu werden. In meiner Jagd mußten wir
öfters über den Bach, der immer in tief genug war, um darin bis
an die Knie ins Waſſer zu gerathen. Das hätte nun im Sommer
nicht viel zu ſagen gehabt, aber zur Winterszeit wäre das doch eine
fatale Sache geweſen. Nun war oftmals guter Rath theuer, wie
über den Bach kommen, wenn die böſen Buben wieder einmal die
primitive Brücke weggeriſſen hatten. So ſtand ich auch einſtmals
rathlos da, wie über den friſchgefrorenen Bach kummen, als der
obengenannte alte Wald- und Jagdläufer an mich herantrat und
ſagte Da, wo ein Haſe über das Eis gewechſelt iſt, iſt es ſtark gen g,
einen erwachſenen Menſchen zu tragen. Hinüber mußte ich auf alle
Fälle und ſollte ich dabei einen Einbruch riskiren, aiſo mußte es ge
wagt ſein. Nicht ohne Bangen betrat ich die glatte Fläche an einer
Stelle, wo vorter ein Haſe hinübergewechſelt war, und ich kam
glücklich hinüber auch für die Folge iſt mir dieſes Stückchen öter
gelungen. Die Belaſtung der friſchgefrorenen Eisdecke durch mein
p rſönliches Gewicht und alle Kleidungs und ſonſtigen Ausrüſtungs-
gegenſtände betrug ca. zwei Zentner.

Die Küchenfee als rettender Kompagnie-Engel. Vor
einigen Tagen rempelte ein Leibgrenadier in Karlsruhe aus Verſehen
den Orerſt ieutenant ſeines Reuiments Abends vor der Kaſerne an.
Nach dem Namen gefragt, erwiderte er prompt: „Zimme mann von
der 10. Kompagnie!“ Dem Bef'vl, ſich am nächſten Morgen bei
ſeinem Feldwebel zu meld e n, kam der angebliche Zi nmermann jedoch
nicht nach, weshalb im ganzen Regimente nach dem Schuidigen ge
fahndet wurde. Zwar diente ein Mann Namens Zimmermann bei
der 10. Kompagnie doch dieſer konnte ſein Alivi nachweiſen. Nun
ließ der Oberſt das Regiment antreten und ſicherte dem Schuldigen
völlige Strafloſigkeit zu, falls er ſich frei illig melde. Als auch dieſe

fforderung ke nen Erfolg hatte, erklärte der Oberſt, daß kein Soldat
Weihnachtsurlauo erhalten ſolle, wenn nicht in beſtimmter Frit der
-chuldige ermittelt ſei. Da erſchien im letzten Augenblick als reitender

Engel eine Küchenfee, deren Schatz ſich ihr unter dem Namen Zimmer
mann vorgeſte t hatte. Das reſolute Mädchen ſchrieb nun an das
Regiment und legte das Konterfei des immer nann bei, in dem ein
Feld webel alsb id den Grenadier Schwe zer erkannte. Eine empfind-
lich Strafe werd dieſen darüber Lelehren, daß ein Krieger keinen
nom de guerre u führen hat.

Verantwortl. Redalteur: Dr Walther Gebens eben Roiationstdruck ind Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale', Leipzigerſtr. 87
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